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Her Reichstag sabgeordncte und Führer der Volks -

pMei Friedrich Payer bespricht in einem Artikel in der

GrzUf- Atg . die Lage der Parteien nach den Reichstags -"

»chlen. Payer konstatiert , d aß die Zustände , die in dent

GMHl der nutzlosen Verschwendung von Zeit und Mühe

E in dem kläglich schwachen Besuch Ivurzelten, erheblich

kesser geworden sind . Die Frequenz sei so gut geworden,
K«G sie das Gespenst der äußerlichen und inneren Oede ans

k«tt Sitzungssaal Vertrieben habe, und auch die nicht dem

Heytrum ungehörigen Abgeordneten hätten allmählich das

Gchtzhl, daß auch sie etwas zu bedeuten haben . Die Wäh¬
ler ' Md die Reichsregierung teilen sich in das Verdienst,
die Voraussetzungen dieser Wiederbelebung des Parlamen -

/«rismus geschaffen -zu haben . So wenig mit Recht von

cMkM Block oder gar von einer Paarung gesprochen wer¬

ken könne , so unverkennbar sei , daß die Parteien , mit

Anönahme des Zentrums »d der Sozialdemokratie , eine

zeGisse Fühlung unter e > :r gesucht und auch gefun¬
ken haben , deren Tender - ^hiu geht , das Zentrum
» cd e r s o r m e l l n o ch m a t e r i e l l w i e d e r i n s e i n e

« us schlaggehen de Stellung rücken zu lassen ,
ein Bestreben, dem in ihrem Innern auch die Sozialdemo¬
kratie ihre Sympathie nicht versagen könne. Payer geht
ke«t Gefühlsleben des Zentrums nach und sagt, daß das

Hemrum zur Zeit zu demselben Maße von Bedeutungs¬
losigkeit verurteilt sei , in welchem es so lange Jahre hin-

Ktnch die andern Zu halten verstanden habe . Diese Kon¬

stellation werde in der nächsten Zeit noch andauern , denn

.kie seitherigen Erfahrungen machen es auch der Rechten
'

« öglich , diejenigen ihrer Mitglieder bei der Stange zu
Hilten, welche als kirchlich und streng konservativ sonst viel-

f»ih Berührungspunkte mit dem Zentrum haben . Die

Konservativen sowohl als die Regierung inüssen sich da¬

rüber klar sein, daß die verbündeten Regierungen die Mehr¬

heit, die sich jetzt zur Abwehr gegen das Zentrum zu¬
sammengesunden hat , nur Zusammenhalten könne, wenn

sie in nächster Zeit den von der Linken aufgestellten
liberalen Grundfordernngen — wozu Payer die

Reform des Börsengesetzes, so notwendig diese sei, nicht

rechnet — Rechnung tragen . Payer meint , daß für die

Such ' etwas Schönes dir nur immer aus vom Gang

Zu denken der Natur und Weltzusammenhang ,

Was du ausdenkerr magst , es ist ein Traum , allein

Laß wenigstens den Traum sinnreich und trostreich sein !

Fr . Rückert .

W.- rr » der Arüßttvg kommt.
Ikomkn vsr>. Margarete Böbmc .

Nachdruck verboten .
(Fortsetzung) .

„Seine Freunde sind schuld . Dieser Ribbeck und die

anderen leichtfertigen Kalanden . Es ist ein Elend und

eine Schande . Ich wollte , Ribbeck wäre nicht zu uns

gekommen , der hat den Jungen auf dem Gewissen. Und

neulich fand ich in Piktors Paletot einen Brief , —"

Liselotte errötete . . . , „aus dem ich ersah, daß er noch

schlechteren Umgang hat als Ribbeck und Genossen.
"

„ Und das haben Sie nun alles auf dem Halse," sagte

Fendell mitleidig , verstummte darin unvermittelt und

blickte nachdenklich auf Liselottes schlanke Hände , die ge¬
faltet im Schoße lagen . Ein paar Minuten verstrichen.
Die am Kamin fühlten beide das Beklemmende des Schwei¬

gens, das momentan eingetreten war . Von der Straße

herein drang der Lärm der Straße gedämpft in die Abend-

stille des Zimmers .
„ Geben Sie mir Ihre Sorgen, " sagte Fendell weich,

„legen Sie alles , was Sie bedrückt und Ihnen Sorge imacht,
in meine Häntw , werden Sie meine liebe kleine Frau ,
Li-Lo . Sie waren noch ein halbes Kind , als ich Sie

kennen lernte . Damals hätte ich Sie schon gern an mich

genommen. Eine innere Sympathie zog mich zu Ihnen .

Das wäre eine Frau für dich , so jung noch und dabei

so besonnen , so resolut und natürlich . Ich hasse diese Ueber-

damen der Großstadt , die nichts wissen Und können als

kokettieren , sich amüsieren und sich putzen . Ich bin ein

Mann des praktischen Lebens . Ich kam nicht mit leeren

Händen nach Berlin , .aber ich
'mußte doch erst sehen , wie

sich die Sache hier machte, ob das Geschäft ging , was ich

meiner Frau für ein Los bieten konnte. Und dann sollten
Eie mich auch erst kennen, Vertrauen zu mir gewinnen .

Nun geh« ich fünf Jahre hieb bei Ihnen ein und auch und

U glgube, daß St « sich in dies ,
" " " ein Kinlän- ,

Konservativen neben der Befürchtung von der Rückkehr
der früheren Zustände auch der Gesichtspunkt der Dank¬
barkeit gegenüber dem Reichskanzler , dem sie soviel ver¬
danken, maßgebend sei . Ob diese Annahme Payers zu¬
trifft , wird die Zukunft lehren . Dankbarkeit gegen die Re¬

gierung ist sonst nicht die starke Seite der Junker . Ver¬

hältnismäßig am wenigsten in der parlamentarischen Lage
habe sich die Sozialdemokratie geändert . Wie sie sich
unter dem Eindruck ihrer schweren Einbußen weiter ent¬
wickeln werde, sei abzuwarten . Man werde mit ziemlicher
Sicherheit annehmen dürfen , daß wenn die Verbündeten

Regierungen der Linken Konzessionen machen sollten , die

äußerste Linke diese nicht zu Fall bringen werde.
Im Gegensatz zum Zentrum und der Sozialdemokratie

sehen die drei Fraktionen der Freisinnigen und De¬
mokraten ihre Stellung verbessert. Es möge dabei in

etwas die auch für die anderen Parteien und die Reichs¬
regierung unverkennbare Tatsache Mitwirken, , daß durch
die Wählerschaft neuerdings eine vielversprechende entschie¬
den liberale Bewegung geht, die Hauptsache sei aber jeden¬
falls , daß man diese Gruppen zur Bildung einer das Zen-

ttum im Schach haltenden Mehrheit braucht , und daß man

sie nach allgemeinen politischen Grundsätzen in demselben
Maße respektiert, in dem man sie nötig hat . Sie dürfen
tzaS Verdienst für sich in Anspruch nehmen , durch die von

ihnen unter sich neu geschaffene Organisation sich recht¬

zeitig für die parlamentarischen Arbeiten leistungsfähiger
und damit auch wertvoller gemacht Zu haben . „ Die Form ,
i« welcher sic jetzt Zusammenarbeiten , erreicht nicht das

Ziel , das sie auf Einigung des entschiedenen Liberalismus

gerichteten Bestrebungen sich gesetzt haben , aber sie bedeu¬
tet einen wesentlichen Fortschritt , den zu erreichen, mehr
Schwierigkeit bot als die Außenstehenden annehmen mö¬

ge», und , was die Hauptsache ist , die Gemeinschaft funk¬
tioniert bis jetzt gut , hat ein wirkliches Zusammengehörig¬
keitsgefühl geschaffen und wird noch mehr zur Geltung
kommen, wenn der Reichstag nach Ostern an seine
eigentlichen Ausgaben herantritt . Vor allem die neuen ,
nicht durch bittere Erfahrungen einer gewissen Resignation
unterworfenen Mitglieder drängen nach Betätigung in¬

nerhalb und außerhalb des Fraktionsverbandes , welche

mehr als alles arrdere den Zusammenschluß fördern wird
und erfreulicherweise schon jetzt gezeigt hat , daß auch die

H liches Urteil über meinen Charakter gebildet haben . Ich

glaube auch, daß Sie etwas Sympathie für mich hegen ;
ob Sie meine Liebs erwidern , weiß ich freilich nicht . . .

"

Er machte eine Pause . Als Liselotte anhaltend
schwieg , fuhr er mit dem Tone warmer Ueberredung in

der angenehmen Stimme fort : „ Es wäre so schön, wenn
Sie sich entschließen könnten , Li . . . Wir würden die

Berolina verkaufen ; ich zweifle nicht, daß sich bald ein

solventer Käufer findet , da die Pension sich ja nachweislich
rentiert . Der Ertrag würde zweifellos hinreichen, um Ih¬
rem Bruder die Vollendung seiner Studien zu ermöglichen ;
— er muß sich dann eben nach der Decke strecken, im äu¬

ßersten Falle bin ich auch ja noch das . . . Ich würde

uns eine Villa in einem westlichen Vorort kaufen, eine

» kleine mit acht oder neun Zimmern und großem Garten ,

z und die Mama zöge natürlich mit uns . Za , Liselotte ?

Darf ich hoffen ? Darf ich ?" Liselotte sagte noch im¬

mer nichts . Sie hatte nie Zeit gehabt , überflüssigen Ge¬

danken und Träumen nachzuhängen oder Liebesromane

zu lese» , aber trotzdem fand sie, daß diese Werbung eigent¬
lich sehr nüchtern war . Ein paar verschwommene Bilder

zogen an ihr vorüber , — das, was sie als 'ganz junges Mäd¬

chen einmal erhofft und erträumt hatte , das war nun

freilich etwas sehr Umrißloses , Vages Und während sie
nun daran dachte, zog ein bitteres , resigniertes Lächeln
über ihre Lippen . Andere Leute hatten ihr bisweilen an¬

gedeutet, daß Josef Fendell sich mit Absichten aus ihre

Hand trage , aber sic selbst hatte nicht daran geglaubt . Die

unvermittelte Werbung überraschte sie daher einigerma¬

ßen . — Fendell schien ihre Gedanken zu erraten . „Die

Sache braucht ja nicht , übers Knie gebrochen zu werden,"

sagte er beruhigend . „ Ich habe Sie ein wenig über¬

rumpelt mit einem formlosen Heiratsantrag . So bin ich
einmal , Sie kennen mich ja . Ich wäre ein schlechter Diplo¬
mat . . . . Na , überlegen Sie . In acht oder vierzehn

Tagen darf ich wohl wieder vorsprechen? Za , Liselotte ?

Darf ich ? Ja ?"

Liselotte nickte. „ Ja , gewiß, eine Lebensfrage kann

man nicht zwischen Tür und Angeln erledigen . Ich werde

mir ' s überlegen .
"

„ Hm, ja . Aber ein bißchen gut sind Sie mir doch
— gelt, Li-Lo . . . Ganz ohne Hoffnung dürfen Sie

mich doch nicht ziehen lassen . . . Wenn Sie mir nur

sagen . Er verstummte — und wurde «in Lißchey

materiellen Verschiedenheiten der Auffassung beispiels¬
weise über Ziel und Teinpo des soziale» Fortschritts keines¬
wegs mehr in dem Maße vorhanden sind, wie früher . Die
älteren Mitglieder haben seit langen Jahren zum ersten
Mat wieder das Gefühl, daß es wirklich wieder der Mühe
wert ist, die parlamentarische Arbeit zu leisten, und alle«
gemeinsam ist das Empfinden , daß es diesmal dem ent¬
schiedenen Liberalismus möglich sein wird , auch praktische
Erfolge in Gesetzgebung und Verwaltung zu erzielen , und
daß diese Möglichkeit ohne Verzug ausgenutzt werden muß .

"

Payer legt sodann dar , daß es dazu schon ziffern¬
mäßig der Mitwirkung der natio nalliberalenPa r-
tei bedürfe. Auch diese kehre in den Reichstag anders
zurück , als sie ihn verlassen habe. Payer sagt darüber :
Die Lehren des Goslarer Parteitags und des Wahlkampfs ,
sind glücklicherweise nicht spurlos an ihr vorübergegangcn .
Sie hat , jedenfalls in ihrer Mehrzahl , eingesehen, daß sie
sich in den letzten Jahren zu einer falschen Politik hat
verführen lassen, und ist offenbar gewillt , die liberalen
Forderungen wieder ernstlicher zu betonen ; namentlich die
neugewählten Mitglieder scheinen in dieser Richtung ziem¬
lich bestimmte Weisungen von ihren Wählern mit aus den
Weg bekommen zu haben , die ihre Rückwirkung aus die
älteren Parlamentarier nicht verfehlt haben . Selbstver --

z stündlich sind dadurch auch die Beziehungen zu den frei¬
sinnigen Parteien bessere geworden, und man hat allen
Grund , anzunehmen , daß nach dem Wiederzusammentritt
des Reichstages aus dieser Situation auch praktische Kon¬
sequenzen gezogen werden sollen . Dabei wird sich bald
ergeben, wie viel innere Uebereinstimmung zwischen den
Freisinnigen und den Nationalliberalen in Wirklichkeit
vrohanden ist, und wie weit die Führung der national -
liberalen Partei gesonnen ist , sich nach links drängen
zu lassen. Bis jetzt scheint ja eine ziemliche Neigung vor¬
handen zu sein, zumal ja auch der Reichskanzler seine
Mitwirkung zu liberalen Reformen feierlich in Aussicht
gestellt hat . Man wird aber gut tun , von der Betätigung
seines guten Willens und dem fortschrittlichen Anlauf der
Nationalliberalen nicht allzu viel zu erwarten , sich viel¬
mehr darüber klar zu sein, wie nötig es sein wird , an beiden
zu schieben, wenn liberale Reformen wirklich ins Leben
treten sollen . Welche sich dazu in erster Linie eignen,
ist garnicht so leicht zu sagen, als man annehmen möchte .

verwirrt von dem Blick der ernsten Mädchenaugrn . . .
„Sehen Sie , jetzt habe ich wieder etwas Ungeschicktes he¬
rausbefördert . Ich will lieber gleich gehen. Sowieso muß
ich noch einen Sprung in den konservativen Wahlverejn . .

"

„ In den konservativen — ? Ich dachte , Sie wären frü¬
her , als Sie hierher kamen, Fortschrittsmann, " sagte Li¬
selotte nebenhin . „War ich auch . Ich wäre damals mit
und für Engen Richter durchs Feuer gegangen . Aber die
Zeiten ändern sich . Meine hauptsächliche Kundschaft re¬
krutiert , sich ans konservativen Kreisen . Seitdem ich Mit¬
glied des agrarischen Bundes bin , habe ich fast für den
ganzen preußischen Adel die Kellerliefernng . . . Man
kommt eben mit den Herren zusammen, lernt sic kennen ,
und das übrige ergibt sich von selbst .

"

Fendell küßte Liselotte die Hand . Ein warmer , leuch¬
tender Blick senkte sich in ihre Augen ! Empfehlen Sie
mich Ihrer Frau Mutter — — auf Wiedersehen.

"

„Er ist seiner Sache ganz sicher," dachte Liselotte
geärgert . Trotzdem vermißte sie ihn plötzlich . Das Zim¬
mer erschien ihr ' ökde und die Stille drückend. Seine

guten lachenden Augen und seine Helle freundliche Stim¬
me fehlten ihr . Ihr Herz klopfte rascher. „ Ich glaube
wirklich , ich bin ein bißchen verliebt in ihn, " dachte sie und

ging ans Fenster . Nach einer Minute trat Fendell aus.
dem Hause ; Liselotte folgte ihm mit den Augen , bis er
um die nächste Ecke bog , dann ließ sie hastig die Vor¬

hänge fallen .
Als sie in das Schlafzimmer ihrer Mutter trat , fuhr

diese mit einem halblauten Schrei auf .
„O — Liebes ! Tu hast geschlafen , und ich habe

dich gestört," ries Liselotte zärtlich .
„ Nein , doch nicht . . . Mir träumte nur , denke dir ,

tvas mir träumte , Li . Ich war auf Schirmeck und Tante
Gum stieß mich in den Hungerturm an der Ostseite der

Burg , von dem ich dir schon so oft erzählte . . .
"

„Ja , ich entsinne mich , Mutti , diun höre aber , bitte ,
auch mal zu, was mir inzwischen passiert ist . Denke dir.
Liebes, Fendell machte mir soeben einen Heiratsantrag !"

„Du hast ihn doch abgewiesen ?"

„Warum , Muttchen ?"

„Seine Eltern habeil eine ganz gewöhnliche Schank-
Wirtschaft in Lachdietenbach bei Schirmcck, — das war '

mir doch nicht recht für dich , Liebling .
"

^Fortsetzung folM.



Die Erfüllung der Mehrzahl der sogenannten liberalen
Forderungen liegt , weil es sich dabei im wesentlichen um
.Knltnranfgaben handelt , nicht innerhalb der Zuständigkeit
des Reichs , sondern in der Kompetenz der Einzelstaatcn ,
denen die Kulturfragen wie beispielsweise Unterrichtsfra¬
gen in erster Linie zugewiesen sind . Andere Fragen , zu
deren Lösung das Reich zuständig wäre , wie beispielsweise
eine Reform des Vereins - und Versammlungsrechts , wer¬
den von den Vertretern derjenigen Bundesstaaten , deren
Bevölkerung dabei an tatsächlich bestehendenFreiheiten ver¬
lieren würde , auch nur mit mäßiger Begeisterung als Ob¬
jekt der ersten liberalen Tat in Angriff genommen . Man
wird deshalb vielleicht nicht ganz ablehnen können, unter
Umständen als Abschlagszahlung auch Reformen sich an¬
rechnen zu lassen , welche formell nur Preußen berühren ,
wenn sie auch materiell in die innere Politik deS Reiches
tief einschneiden .

lieber den Zusammenschluß der Linken sagt Payer
- und das ist der interessanteste Teil seiner Darlegungen :

„Tie Schwierigkeiten , die zu überwinden sind , wenn
der Zusammenschluß der Linken gefördert und praktisch
für den liberalen Gedanken im Parlament etwas geleistet
werden soll , sind also beträchtlich. Es ist daher begreif¬
lich , daß der Ungeduld mancher die seitherige Entwicklung
zu langsam geht : sofort wünschen sie die große „ liberale
Partei " von Heyl von Hernsheim bis Haußmann erstehen
zu sehen und in den

"
nächsten Wochen schon soll diese

Partei auch die reichen Früchte ihres Einflusses ernten .
Demgegenüber sollte man sich daran erinnern , daß auch das
Zusammenarbeiten gelernt sein will , und daß jeder par¬
lamentarische Erfolg mühsam vorbereitet werden muß , vor
allem aber daran , daß die Parteileitungen beim besten
Willen die Annäherung der verschiedenen Parteien an
einander nicht forcieren , nicht weiter treiben können, als
dem Gefühl ihrer Parteien im Ganzen im Gegensatz zum
Temperament einzelner Politiker entspricht . Jedes Zu¬
sammengehen erfordert Opfer an politischer Ueberzeugung ,
an persönlichen Sympathien und Antipathien , die nicht auf
gut Glück gebracht werden können, sondern vernünftiger¬
weise nur , wenn sie nach menschlichem Ermessen sich auch
auf die Tauer lohnen . Deshalb gehen auch die Parteien
selbst viel bedächtiger vor , als die unverantwortlichen , au¬
ßerhalb derselben stehenden Politiker .

Wie weit ein lokales Zusammengehen einzelner Ver¬
eine oder Politiker , dem Endziel des Zusammenschlusses
näher bringt , läßt sich im allgemeinen nicht beurteilen :
aber für Neuorganisation en , welche Derno -
k raten , Freisinnige und Nationalliberale ,
wie sie sind , samt parteilosen Politikern
alle mit einander in einer großen Einheit
sam menzufassen bestimmt sind , ist zur Zeit
weder Bedürfnis noch Raum . Umgekehrt müssen
derartige Organisationen mehr Verwirrung und M i ß-
traucn erzeugen, als sie positiv für den Gedanken des
Zusammenschlusses zn leisten im Stande sind. Sobald sie
ihre Tätigkeit über platonische Kundgebungen hinaus aus -
dehncn, machen sie den bestehenden Parteien Konkurrenz
und bringen ihre Mitglieder , soweit sie solchen Parteien
angehören , in Konflikt mit ihren Parteigewissen . Im all¬
meinen werden beispielsweise Demokraten , die der Volks¬
partei angehören , nicht gleichzeitig in einem und demselben
Verein organisch mit rechtsstehenden Natwnalliberalen zu
politischer Arbeit verbunden sein wollen , weil man nicht
zwei Herren gleichzeitig dienen kann und weil die Politik
der Partei eine andere sein muß , als die des Vereins . Pro¬
bieren sie es doch , so werden sie, falls die ganze Sache
nicht bloß auf eine Dekoration hinausläuft , bald merken,
daß sie ihren politischen Zielen zum Teil selbst entgegen¬
arbeiten , sie jedenfalls nicht fördern , und sie werden auch
bald empfinden , daß ihre Parteifreunde , welche diese
Politik nicht mitmachen , dieselbe als eine zwiespältige
beargwöhnen . Man kann auch zu geschäftig sein
Und es läßt sich doch kaum rechtfertigen , gerade in dem
Augenblick, in welchem die bestehenden Parteien den ernst¬
lichen Anlauf genommen haben, die Idee des Zusammen¬
schlusses der Linken so weit zu realisieren , als praktisch
zur Zeit überhaupt denkbar ist, über den KoPfdie -
ser Parteien weg neue Gebilde für den aus¬
sichtslosen Versuch zu schaffen , durch den Klo¬
tz e n A p p p e l l an dasGesühl mit einemSchlag
von oben herab das fertig zu stellen , was
bisher mit Harker Arbeit von unten herauf
puf dem Boden der bestehenden Verhältnisse
erstrebt worden ist . Der neue Reichstag hat einen
neuen Boden geschaffen , die bürgerliche Linke verfügt in
ihm über eine unerwartet große Anzahl hervorragend
tüchtiger , entschieden r , und wei blickender neuer M tglie -
der — lasse man ihm doch Zeit , sich zu betätigen .

"

Mögen die Worte eines so hervorragenden Politikers
jund ehrlichen Einigungsfreundes Beachtung finden .

i? Marokkopolitrk V- cassßH.
Ter Pariser Korrespondent der Fr . Ztg . kommt in

längeren Ausführungen auf die parlamentarische Tätigkeit
des ehemaligen Ministers Delcasss zu sprechen , um daraus
auf eine neue Kandidatur Delcassös für einen Minister¬
posten zu schließen , eine solche sei möglich, falls es zu
einer neuen Mehrheitsbildung durch die Konzentration der
Parteien des Zentrums und des linken Zentrums der Kam¬
mer kommt. Im Anschluß daran , wird auf einen Leit¬
artikel der „Nouvelle Revue"

, der die Marokkopolitik Del-
cassss verteidigt , hingewiesen. Der Artikel tut dar , daß
man in Frankreich nach dem Rücktritt Bismarcks eine ent¬
gegenkommendere Haltung Deutschlands erhoffte, daß die
N > Lgcr Bismarcks jedoch keinen ernsten Schritt in die¬
ser Richtung unternahmen ; von deutscher Seite ist im Ge¬
gensatz hierzu behauptet worden , daß Delcassä ihnen jedoch
keine Folge gab . Der Artikel der „ Nouvelle Revue" geht
auf das kolonialpolitische Gebiet überhaupt nicht ein, son¬
dern schildert weiterhin wie Frankreich unter der geschick¬
ten Politik Delcassäs mit Ausnützung der russisch-franzö¬
sischen Allianz dazu gelangte , nicht nur England , Italien
und Spanien an sich heranzuziehen , sondern auch England
mit Japan und schließlich mit Rußland zu versöhnen. „ Die¬
ser Zusammenschluß der Mächte befreite, so erfahren wir
weiter , nicht nur Frankr !ch aus seiner Isolierung , son¬
dern stellte auch das europäische Gleichgewicht wieder der-

t art her, daß jedes Volk in Frieden und Sicherheit leben
konnte ; in Deutschland war man zuerst keineswegs be¬
unruhigt , wie die ReichstagSrede vom 12 . April 1904 be¬
weist . Der Kaiser bewies sich bei mehreren Gelegenhei¬
ten sehr höflich gegen Franzosen ; Fürst Radolin versicherte
bei Uebernahme der Pariser Botschaft, daß er den Auftrag
habe, die deutsche Diplomatie in Paris zu
verjüngen und „ den Quai d ' Orsey zu erobern .

" Delcassä
ließ direkt sowie durch den Grafen Murawiew in Berlin
wissen , daß er bereit sei, jeden greifbaren und präzisen
Vorschlag zu diskutieren . Aber Deutschland beschränkte
sich immer auf „banale Liebenswürdigkeiten "

. Als die
Verhandlungen über die Bagdad -Bahn schon abgeschlossen
schienen , zogen die Vertreter der Deutschen Bank plötzlich
ein neues Papier aus der Tasche , das den Franzosen nur

j das Recht zum Zahlen gelassen hätte . Nach der Meinung
^ des Artikelschreibers hatte die deutsche Diplomatie über -
z Haupt keine bestimmte Tendenz und der Besuch des Kaisers
s in Tanger am 31 . März 1905 sei einer augenblicklichen
j Eingebung entsprungen ; in Berlin habe man vielmehr bis
: zu diesem Tag die Ueberzeugung gehabt , daß das Gebäude
; von Allianzen , das Frankreich aufgebaut hatte , nur ein

Kartenhaus darstelle , das denn ersten drohenden Hauch
- zusammenfalle . Erst nach dem Coup de tste von Tanger

habe man sich in Berlin verpflichtet gesehen , ihn zn recht -
. fertigen , indem man Frankreich eine feindselige Haltung
j zuschrieb , und man habe die Konferenz-Idee von weitem
i ins Auge gefaßt , um sich aus der Verlegenheit heraus -
- zuziehen. „ Delcasss," so wird weiter ausgeführt , „ ver-
! lor in diesem Moment keineswegs die Ruhe ; er fühlte
! sich durch die Sympathie Europas gestützt ; er mußte sich
. sagen, daß die Konferenz für Deutschland keineswegs den
. Erfolg bedeuten werde, auf den Bülow rechnete ; aber er
; mußte sich fragen , welche Folgen eine Enttäuschung Deutsch -
i lands haben könnte. Delcasss sondierte also die europäi -
j scheu Kabinette : England hielt die Konferenz für nutzlos
i sowohl für Deutschland wie für Frankreich ; Lord Lans -
? downe ließ wissen , daß England im Falle einer Gefahr
! seinen Beistand nicht versage ; aber man habe Grund an¬

zunehmen , daß keine Gefahr bestehe, und daß niemand
so töricht sei, einen Krieg zu provozieren ; ohne Zweifel
würde ein schwieriger Augenblick kommen, aber er sei mit
kaltem Blut und Mäßigung schnell zu überwinden . Spa¬
nien , Italien und Nordamerika wollten von der Konferenz
nichts wissen ; Oesterreich antwortete vorsichtig : Wir kom¬
men zur Konferenz, wenn alle Welt hingeht . Daraufhin
beschloß der französische Ministerrat einstimmig , den Kon¬
ferenz-Antrag des Sultans abzulehnen .

" Diese Ablehn¬
ung , so wird nunmehr ausgeführt , betraf nur den Sultan ,
für den sich Deutschland noch nicht offiziell engagiert hatte ;
die Tür zu einer Aussprache mit Deutschland blieb offen ;
DelcaM wäre der letzte gewesen , sie zuzuklappen und auch
in Berlin fehlte es nicht an Stimmen , die zu Verhand¬
lungen rieten . Aber Intrigen in Paris und eine heftige
Preßkampagne in Berlin führten plötzlich den Sturz Del-
casstzs herbei . Rouvier , der das Bleiben Delcassvs als
Kriegsgefahr dargestellt hatte , sah sich bald genötigt , die
Politik Delcassss fortzusetzen; wenn die Kriegsgefahr über¬
haupt ernst gewesen wäre , so wäre sie ebenso sehr gegen¬
über dem Widerstand Rouviers wie gegenüber demjenigen
Delcassss gewesen . Der Artikel kommt zum Schluß , daß
Frankreich in Algeciras seine Rechte behauptete , weil es,
dank der Arbeit Delcassss , von allen Mächten unterstützt
wurde , und daß Deutschland das , was es von der Kon¬
ferenz erlangte , auch direkt von Frankreich angenommen
hätte .

Ob diese Demonstrationen Herrn Delcass« gerade in
diesem Augenblick sehr nützlich sein werden, ist noch nicht
entschieden . Die französische Kolonialpartei hatte Del-
cassö immer zum Vorwurf gemacht, daß er durch die
Konvention mit England das Verhältnis Frankreichs zu
Marokko in die internationale Diskussion geworfen hatte ,
während es für Frankreich vorteilhafter gewesen wäre , sein
Verhältnis zum Sultan unter vier Augen zu regeln ; mit
der Besetzung Udschdas wendet sich die jetzige Regierung
wieder dieser alten Auffassung der Kolonialpartei zu, die
von DelcaM verlassen worden war .

Wenn das Kind ins Wasser gefallen . . . Aus
Essen wird geschrieben : In Bergbaukreisen erwägt man
nach den letzten großen Grubenkatastrophen die
Einrichtung von abgeschlossenen , explosionssiche¬
ren Räumen in der Grube . Diese, sogenannten Rct-
tungskammern sind als große Hohlräume gedacht , in die
eine Leitung mit komprimierter Luft führt . Sollte diese
Leitung zertrümmert werden, so soll der Raum , in dem sich
die in der Nähe beschäftigten Bergleute bei einer Ex¬
plosion flüchten können, durch dort aufbewahrtc Flaschen
mit Kohlensäure mit der nötigen Luft versorgt werden.
Diese Einrichtung soll demnächst in einigen Saargruben
getroffen werden.

* *

Die Zensur der Genossen . Die sozialdemokra¬
tische „ Volkszeit 'ung " in Nord Hausen veröffent¬
licht an der Spitze des Blattes einen Klageruf gegen „ hö¬
here Gewalt "

: An unsere Leser ! Einer Berge Wal - s
tigung der Meinungsfreiheit verdanken unsere
Leser eine Aenderung in der Redaktion der „ Volkszeitung " .
WM die Redaktion bezüglich des laufenden Romans
den vereinzelt geäußerten Wünschen nicht sofort Nachkom¬
men konnte und es auch ablehuen mußte , ein so hervor¬
ragendes Kunstwerk, wie es der Roman nach dem Urteil
aller Literaturkenn . r ist, durch umfangreiche Streichungen
zu verstümmeln , verfügte kurzerhand die Delegiertensitz¬
ung nebst Preßkommission und Vorstand der Partei auf
Antrag der Preßkommission der Redaktion dasVcrfügungs -
recht über den Roman ünd den Raum des Blattes zu ent¬
ziehen und es Herrn Schuttes zu übertragen . Wir ge¬
ben dieses in der Parteipresse beispiellose Vorgehen der
Oeffentlichkeit Preis , da ein anderer Weg, uns gegen
solche Ueberrumpelungen zu schützen, abgeschnitten ist.
.Hoffentlich werden die Part . igenofs. n nunmehr Maßnah¬
men ergreifen , um zu verhüten , daß die v ita l st e n P ar -
teigrundsätze brutal zu Boden getreten wer¬
den . Die Redaktion der Volkszeitung . — Der Roman
der etliche Genossen offenbar langweilt , ist Manzonis

berühmtes Werk „Die Verlobten "
. Im übrigen sß

' der Nordhäuser Fall , wie die Frkf . Ztg .
" hiezu bemerkt

nur ein Vorgang nach berühmtem . Muster .
* -je *

Bomben in der Türkei . Wie aus Konstanti¬
ns p e l gemeldet wird , explodierte am Freitag Abend auf
der Hauptstraße von Pera eine Bombe . Es wurden
10 Personen v er wundet , 4 davon schwer . Unter
den letzteren befinden sich keine Europäer . 3 Armenier
wurden verhaftet . — Der Fr . Ztg . wird dazu berichtet :
Der Bombenwurf scheint ein privater Racheakt gegen
einen reichen katholischen Armenier zu sein , der seit
längerer Zeit der geheimen Polizei Spitzeldienste für
den Iildiz leistete . Dieser Armenier , sowie ein Polizei -
agent nrrd acht andere Personen wurden verwundet . Ge¬
tötet wurde niemand . Die Fensterscheiben der umliegen¬
den Häuser wurden zertrümmert , sonst ist kein Schaden au¬
gerichtet. Der Täter ist noch nicht ermittelt . Die meisten
Verhafteten sind bereits wieder freigelassen. Die Vermut¬
ung , daß es sich um ein Attentat des armenischen »der
bulgarischen Komitees handelt , ist anscheinend unbegründet.

* * *

Der Krieg in Zentralamerika . Der Krieg zwi¬
schen den mittelamerikanischen Kleinstaaten hat fürs Erste
mit einem Siege vvnNicaragua geendet. Die Trup¬
pen dieses Staates sind in das Gebiet von Honduras
siegreich eingedrungen und haben die Hauptstadt Teguci¬
galpa besetzt . Mit den Nicaraguanern operieren hondu-
ramsche Revolutionäre zusammen . Das gesetzliche Ober¬
haupt von Honduras , Präsident Bonilla , ist geflüchtet.
Tie Regierung von Honduras ist auf den Präsidenten von
Nicaragua , Zelaya , übergegangen , der durch seine Ver¬
treter eine provisorische Verwaltung eingerichtet hat . Die
Regierung der Vereinigten Staaten scheint zuerst daran
gedacht zu haben, im Verein mit Mexiko der überflüssi¬
gen Rauferei zwischen den Machthabern dieser kleinen
Republiken ein Ende zu machen , aber die Jnterventions -
lnst .Herrn Roosevelts ist, wie man schon an den kubani¬
schen Wirren sehen konnte, nicht mehr so groß wie früher .
Wie der „ Newyork Herald " erfährt , wird Herr Ze¬
laya in Washington um die Anerkennung der von ihm
in Honduras eingesetzten Regierung nachsuchen . Indessen
sind die Verwickelungen mit der Einnahme von Tegucigal¬
pa noch nicht beendet. Gemeinsam mit der vertriebenen
honduranischen Regierung hät nämlich die von L- a n Sal -
vador gegen Nicaragua Krieg geführt . Allerdings ha¬
ben die beiden verbündeten Armeen nicht zusammen ope¬
riert , weil die Generäle auf einander eifersüchtig waren ,
aber im übrigen sollen die Truppen von San Salvador
siegreich gegen die Nicaraguaner gewesen sein. Der ame¬
rikanische Minister in Costa Rica meldet ferner , daß Bv-
nilla , der flüchtige Präsident von Honduras , nach Ama-
pala gegangen sei und daß die Nicaraguaner diese Stadt
beschießen . Amapala ist der Haupthafen von .Honduras
auf der pazifischen Seite . Vorläufig ist also die Ruhe
noch keineswegs wiederhergestellt .

Berli « , 30 . März . Aus Sofia wird der Voss.
Ztg . gemeldet : Befremden erregen hier aus Konstantinopel
eingetroffene Nachrichten, daß die Konstantinopeler Filiale
des Wiener Bankvereins Forderungen , energisch
eintreibt und weitere Kredite nicht gewährt , wo¬
durch eine Reihe von Fallissements verursacht worden sind .
Man bringt dieses Vorgehen in Zusammenhang mit be¬
unruhigenden türk . R ü stu ngsnachrichten .

Berlin , 31 . März . Der freikonservative Abgeord¬
nete Gamp wurde in den erblichen Adelsstand erhoben
und ihm zugleich die Freiherrnwürde verliehen .

Potsdam , 2 . April . Der Kronprinz und die
Kronprinzessin bestiegen heute Nachmittag um halb
6 Uhr nach einem Besuche in der Villa Liegnitz, in der
auch der Kaiser und die Kaiserin weilten , ein Dogcart , um
zum Stadtschloß zurückzukehren . Infolge des Automo¬
bilverkehrs und der großen Menschenmenge wurde dasPferd
unruhig und ging durch . Kurz »or dem Brandenburger
Tor gelang es , das Pferd zu beruhigen . Nun sprang ein
Mann aus dem Publikum hinzu und griff dem Pferd in
die Zügel . Der Kronprinz und die Kronprinzessin stiegen
unversehrt aus dem stillstehenden Dogcart und gingen zu
Fuß nach dem Stadtschloß .

Griesheim , 30 . März . Gestern Abend wurde hier
ein Verein der Freisinnigen Volkspartei ge¬
gründet , nachdem Stadtverordneter Goll aus Frankfurt
über die Ziele und Bestrebungen der Partei und über das
Einigungsprogramm einen eingehenden Vortrag gehalten
hatte .

Budapest , 26 . März . Die Auswanderung aus
den oberungarischen Komitaten hat im Monat Februar
gradezu erschreckende Dimensionen angenommen . Es
wurden wieder viele tausende Reisepässe gefordert . Ein¬
zelne Ortschaften sind bereits derart entvölkert , daß die
Gehälter für Lehrer und Notare nicht mehr aufgebracht
werden können.

Rapallo , 1 . April . Wie die „Tribuna" aus Ra¬
pallo meldet, dauerte die Unterredung zwischen Fürst Bü¬
low und Minister Tittoni 2st» Stunden . Am Abend
desselben Tages fand in einem hiesigen Hotel ein Fest¬
essen statt , welches Fürst Bülow zu Ehren des Ministers
Tittoni veranstaltete und an dem 11 Personen teilnahmen .

Paris , 30 . März . Minister Pichon wird am
Sarge des ermordeten Dr . Mauchamp das Kreuz
der Ehrenlegion niederlegen . Den Blättern wird
aus Tanger gemeldet, der Sultan habe mit einem
englischen Hause einealspersönlich geltende An¬
leihe im Betrage von 50000 Pfund Sterling abge¬
schlossen.

Lyon , 1 . April . Auf der heute hier abgehaltenen
nationalen Konferenz der französischen sozialdemokratischen
Partei wurde ein Antrag angenommen , welcher eine di¬
rekte Aktion und den Generalausstand als gefährlich
erklärt , ferner ein Antrag , welcher sich für eine allmäh¬
liche Herabminderung der M ilitärlasten aus¬
spricht, aber entschieden eine antipatriotische Gesinnung
znrückweist , die das Recht zur Verteidigung gegen einen
äußeren Angriff untergrabe .



' > Saloitik , 30 . März . An Bord des griechischen
Dampfers „ Eleni " der mit Schwefel und Tabak be¬
laden war , brach ein gefährlicher Brand aus . Tie
Mannschaft des deutschen Dampfers „ W orling e

"
, welche

um Hilfe angegangen wurde , löschte das Feuer unter
den größten Anstrengungen .

Sofia , 30 . März . Petrow , der Mörder Pet -
kows und seine Mitschuldigen , lverden entsprechend dem
neuen Gesetze gegen die

'
Anarchisten und Personen ,

die einen Anschlag auf amtliche Persönlichkeiten verübt
haben, das rückwirkende Kraft besitzt, kriegsgericht¬
lich abgeurteilt werden . Die Anklageakten sind bereits
dem Kriegsgericht überwiesen worden .

Bukarest , 2 . April . Die „ Agenee Ronmajne" mel¬
det

'
: Ein neuer Ausbruch des Aufruhrs ist nicht zu ver¬

zeichnen . Ueberall herrscht Ruhe . Die Präfekten nehmen
die Beschwerden der Bauern entgegen und erlangen so¬
wohl -von Seiten der Grundbesitzer wie auch der Pächter
weitgehende Konzessionen. In Bukarest herrschte gestern
vollständige Ruhe .

Jerusalem , 2 . April . Gestern wurde das deutsche
Sanatorium auf dem Oelberg durch den Oberhof-
prediger Dr . Dry and er eingeweiht . Vom Kaiser und
von der Kaiserin waren Glückwunschtelegramme einge-
lausen .

Petersburg , 30 . März . Der „Nowoje Wremja"
zufolge wurden in Riga vom sozialdemokrati -
s chen Komitee 30 000 Proklamationen verteilt , die zur
.Ermordung aller Gutsbesitzer auffordern und
rine Praktische Anleitung zur Ausführung von Uebersäl-
len erteilen .

Moskau, 30 . Mürz . Die Untersuchung betreffs der
Ermordung des Dr . Zolles wird energisch fortgeführt ,
Der Arbeiter Lebedew , der angeblich Iollos zweimal
warnte , ist gestern verhaftet worden .

Moskau , 2 . April . Als gestern Nachmittag ein
junger Mann und eine junge Dame in einem eleganten
Fuhrwerk an einem Schutzmann vorüberkamen , tötete der
Herr den Schutzmann durch 6 Revolverfchüsse. Der Mör¬
der entkam. Die Dame , eine Schülerin des Gymnasiums
würde verhaftet .

Tanger , 31 . März . Der Sekretär von Mohammed
cl Torres , dem hiesigen Vertreter des Sultans , ist nach
Marakesch abgereist , um dem Gouverneur dieser Stadt fol¬
genden Befehl zu überbringen : Wenn die Europäer Ma¬
rakesch verlassen und nach der Küste zurückkehren wollen ,
soll ihnen der Maghzen eine Eskorte stellen, wenn sie

- in der Stadt bleiben wollen , soll ihnen der Gouverneur
eine Schutzwache geben .

Lalla Marnia , 31 . März . Eine zwei Kompagnien
starke , kriegsbereite Truppe ist zur Verstärkung der Be¬
satzungskolonne in Ndschda eingetroffen , wo die fran -
Mische Fahne gehißt worden ist. Oberst Reibell hat
die Verwaltung der Stadt übernommen . General Liautey
„ahm gestern über die Truppen eine Parade ab , der zahl¬
reiche Eingeborene beiwohnten . Zur Verbindung mit Lalla
Marnia ist in Ndschda ein» Heliogüaphenftation eingerich¬
tet ' worden . _

Aus der Donau bei Regensburg kenterte ein Kahn
mit 0 Personen . Drei sind ertrunken .

Ans dem Wolziger -See (Obersprec) kenterten 2 Ru¬
derboote des Berliner Ruderklubs , die mit 8 Mann besetzt
tvaren . Die Ruderer Westphal , U umüller und Erb
fanden in den Wellen den Tod . Die übrigen konnten sich
retten .

In nächster Nähe der Station Reims stießen !
zwei Züge, zusammen . 15 Personen sind zum Teil j
schwer

' verletzt .
Aus Kopenhagen wird gemeldet : Der bei dem

Leuchtfeuer von Gjedser gestrandete Bremer Dampfer „ C a-
st o r" ist noch nicht wieder flott geworden. Als am
Samstag 4 Mann der Besatzung ein Boot bestiegen, um
einen Anker auszulegen , kenterte das Boot . Drei der In¬
sassen ertranken , während der vierte gerettet werden konnte.
Die Ertrunkenen sind die Matrosen Kräst und Dertz aus
Rewa und Gosteit aus Karlsruhe .

ArSerLerte» es«»g
M ünche n, 30 . März . Die hiesigen E ch n » ide »-

ge Hilfen erklärten den Kampf aufnehmen und durch¬
führen zu wollen , mag er noch so lange dauern .

Berlin , 30 . März . Die streikenden Möbetz -
k » a ns Portarbeiter Alben eine vollkommene Nie¬
derlage erlitten Und die Arbeit zu den ihnen vom Ver¬
band der Möbeltransporteure vor Beginn des Streiks
^ gesicherten Bedingungen wieder ausgenommen .

Hamburg , 30 . Mürz . Der Hafenbetriebs -
t» « rein hat auf die Mitteilung der S cha u er l e u te , daß
ßie den Beschluß über die Verweigerung der Nacht- und
Sonntagsarbeit aufgehoben haben , die Antwort erteilt ,
daß für sie damit de» Konflikt keineswegs beigelegt sei ,
weil an die Rücknahme die Bedingung der Bewilligung
eines Tagelohnes von Mk . 5 geknüpft und gleichzeitig
der Beschluß gefaßt worden sei, der vom Hafeubetriebsver -
vin ins Leben gerufenen Spav - undUnterstützungs -
kasse nicht beizutreten . Demgegenüber erklärt der Hk-
fenbetriebsverein , daß der Lohn von Mk . 5 täglich nur
Mr diejenigen Arbeiter bewilligt werde, die «inen Jah¬
re skontrakt eingehen, der den Beitritt zur Kasse zur
Bedingung hat . Diejenigen Arbeiter , welche diesen Kon¬
trakt nicht eingehen wollen , können, soweit für sie noch
Verwendung vorhanden ist, nur zu dem alten Lohn »on
Mk . 4 .80 eingestellt werden, vorausgesetzt, daß sie sich
bedingungslos zur Nacht- und Sonntagsarbeit bereit er-
Nären .

Lausanne , L9. März . Der Streik der Lho -
kvladearbeiter in Vevey , Orbe und Bussigny
ist heute Abend durch Vermittlung des Staatsrates bei¬
gelegt worden . Die Fabrikdirektionen haben die For¬
derungen der Arbeiter in den Hauptpunkten bewilligt . Da¬
mit endigt auch der an verschiedenen Orten infolge dieses
jAusstandes proklamierte Generalstreik .

Wien , 2 . April . Die Schneider beschlossen in ei-
«er heute abgehaltenen Versammlung morgen in den A u s-
sta nd zu treten . Der Ansstand umfaßt 2800 Meister
tzw.d 3500 Gehilfen.

Aus MürLLemßerq . z
Um die LandeSkavte . Das Komitee , das sich vor

*
einiger Zeit in Ulm gebildet hat , um für die Beibehalt¬
ung der Landeskarten Propaganda zu machen, hielt am
Ostermontag im Münsterhotel eine Versammlung ab , wel¬
cher unter anderen zahlreichen Teilnehmern auch die Ab¬
geordneten Bantleon , Mayer und Dr . Nübling anwohn -
ten . Die Versammlung war damit einverstanden , daß die
Bestrebungen , die bisher nur aus eine einjährige Fort¬
dauer der Landeskarten gerichtet waren , ausgedehnt wer¬
den auf die ständige Beibehaltung dieser unserem Lande
eigentümlichen Vertehrseinrichtung . Die anwesenden Ver¬
treter der kaufmännischen Vereine erklärten sich sämtliche
hiemit einverstanden , und auch die Abgeordneten ga¬
ben Erklärungen ab, welche nicht alle Hoffnun¬
gen ausschlossen . Abgeordneter Bantleon meinte al¬
lerdings , nach den Aeußerungen des Ministerpräsidenten
sei wenig Hoffnung vorhanden . Abg . Mayer war der
Anschauung , daß bei einer sehr intensiven Tätigkeit der
.Handelskreise und der Kaufmannschaft doch vielleicht ein
Erfolg zu. erzielen sei . Zu empfehlen sei eine Propaganda
im großen Stile , vor allem die Einberufung einer großen
Versammlung in Stuttgart und die Entsendung einer De¬
putation au das Ministerium . Aehnlicher Ansicht war
der Abgeordnete Dr . Nübling . Der Ulmer Handels¬
verein und die Handelskammer hatten gleichlautende Schrei¬
ben geschickt , worin der Standpunkt vertreten wurde , im
Interesse der Einheitlichkeit der Tarifreform auf die Bei¬
behaltung der Landeskarten zu verzichten. Die Versamm¬
lung gab ihre Zustimmung zu einer Eingabe an die Stände
und die Regierung , in welcher die dauernde Beibehalt¬
ung der Landeskarteu eingehend begründet , dann die Ue-
berzeugung ausgesprochen wird , daß durch die Landes¬
karten ein Einnahmeausfall nicht verursacht wird ; schließ- !
lich wird der Vorschlag gemacht , im Falle sich die Re¬
gierung diese Ansicht nicht zu eigen machen könne, den
Preis der Landeskarten bei 2 . Und 3 . Klasse um je 5 Mk.
bei 1 . Klasse um 10 Mk . zu erhöhen . Es wurde ein er¬
weiterter Ausschuß gewählt , der die Sache energisch weiter
betreiben soll . Ferner sollen alle Vereine , in deren In¬
teresse günstige Berkehrsverhältuisse liegen , eingcladen
werden , sich den Bestrebungen anzuschließen.

Bon der Eisenbahn. Der Verkehr und die
Einnahmen der Württ . Staatseisenbahnen
im Februar 1907 zeigen nach dem St . -A . folgende Zah¬
len : Bahnlänge 1907 1926,86 Kilom . (— ) . Befördert
wurden 3 018191 Personen (- j- 9249 ) , 773 390 Ton¬
nen Güter (-s- 10 572 ) . Einnahmen aus dem Personen¬
verkehr 1351000 Mk . (— 63 20 .3) , ans dem Güterver¬
kehr 2890 000 Mk . (- j- 4 650 ) , aus sonstigen Quellen -
497 000 Mk . (- j- 100000 ) , im ganzen 4 738 000 Mt . ^
(- j- 41 447 ) . Im ganzen vom 1 . April 1906 bis letzten -
Februar 1907 65 518 000 Mk . (- j- 3905419 ) .

Stuttgart , 1 . April . Die Landes Versamm¬
lungen des württ . Gymnasiallehrer - Ver¬
eins , des VereinsvealistischerLehrer Württem¬
bergs ünd des Präzeptoren - und Reallehrer¬
ve reins finden am 4 . Mai statt . Für die Besucher der
Versammlungen ist der Tag lt . Erlaß der K. Ministerial -
abteilnng für die höheren Schulen schulfrei.

Tübingen , 2. April . Die Gemeindekollegienhaben
nunmehr endgültig unter Zugrundlegung der Pläne der
städtischen Techniker und des Obergutachtens des Profes¬
sors Schmohl in Stuttgart den Ein - und Umbau des seit¬
herigen Rathauses beschlossen, das einen Aufwand von
150000 Mk . erfordern dürfte , während ein Neubau das
3— 4fache gekostet hätte . Die solide Eisenbaukonstruktur
des altehrwürdigen Baus läßt bei der vorgesehenen Raum¬
einteilung die Entstehung eines zweckmäßigen und genü¬
gend großen Rathauses erwarten .

Aus Stuttgart wird vom Samstag gemeldet :
Heute Nachmittag nach 3 Uhr wurde in dem Hause Prag¬
straße Nr . 9 ein 29jähriges Fräulein namens Frida
Märkle von dem 27jährigen , im gleichen Hause woh¬
nenden Schreinergchilfen Heinri ch M a st durch mehrere
Messerstiche in den Hals getöt et . Die Ursache des

' Mordes ist noch nicht bekannt, da der alsbald verhaftete
. Mörder bis jetzt jede Aussage verweigerte . Die Leiche
j des Mädchens wurde in das Leichenhaus des Pragfried -
j Hofs verbracht . — Dazu wird noch geschrieben : Einblütiges
. Liebesdrama spielte sich am Ostersamstag nachmittag zwi¬

schen 2 !Mld 3 Uhr un Hause Pragstraße Nr . 9 ab . Der
dort wohnende, ledige Schreiner Theodor Mast hatte
sich in die im gleichen Haus wohnende 28 Jahre alte
Tochter Frieda des Packers Jakob Merkle verliebt ,
die aber nichts von ihm wissen wollte . Am Samstag nach¬
mittag kam Mast in angetrunkenem Zustand in die Woh¬
nung des Mädchens und stellte es zur Rede . Als Las Mäd¬
chen eine spöttische Bemerkung machte, versetzte ihr Mast
mit einem Messer einen Stich in den Hals , der die Schlag¬
ader traf und den alsbaldigen Tod des Mädchens zur

j Folge hatte . Der Täter wurde von einem herbeigerufe-
' neu Schutzmann in der Wohnung festgenommen. Die

Staatsanwaltschaft traf alsbald am Tatort ein . Am
j Ostersonntag wurde Mast der Leiche im Leichenhaus des
; Pragfriedhofs gegenübergestellt.

Aus Stutt gart wird gemeldet : Beim Kahnfah¬
ren im Neckar fiel am Sonntag nachm, ein 18 Jahre
alter Flaschner , der den Sitz wechseln wollte , unter der

j Eisenbahnbrücke in den Neckar ' und ertrank . Der Leich-
> nam konnte bis jetzt nicht gefunden werden, Der 2 . Jn -
i fasse konnte gerettet werden . — Montag nachm, fiel in
k einem Haus der Liststraße ein 3 Jahre alter Knabe von
j der Küchenveranda des 1 . Stocks in den Hof und war als -
j bald tot .
! In der Wohnung eines Fuhrmanns in der Hofener-
! straße in Eann statt entstand Montag abend zwischen
' Familienangehörigen eine Schlägerei , bei der 2 Beteiligte

Verletzungen davontrugen , die ihre Verbringung ins städt.
Krankenhaus nötig machten.

Montag abend stürzte bei U n t e r tür kh ei m ein'
Einspänncrfuhrwerk bei zu schnellem Fahren um die Stra¬
ßenecke um , so daß 2 der Insassen , ein Herr und eine
Frau , auf die Straße geschleudert wurden ; beide trugen

verschiedene Schürfungen davon , und mußten in ihre Woh¬
nungen nach Cannstatt verbracht werden.
^ Hn Berkheim bei Eßlingen kam am Osterfest beim
schaukeln an einem losgelösten Sicherheitsdraht der elek¬
trischen Leitung , der 16jährige Robert Jäger mit der
Hochstangleitung derart in Berührung , daß er durch den
Strom sofort getötet wurde.

zzn Nehren OA . Tübingen wurde die 65jährige
Ehefrau des Schuhmachers I . Dürr , Montag abends
kurz vor 8 Uhr von einem Tübinger Personenzug über¬
fahren und sofort getötet . - - Kurz vor 12 Uhr

'
ertönte

Feuerlärm . Wahrscheinlich infolge Brandstiftung brannte
es im Ort an 4 verschiedenen, räumlich von einander er¬
heblich getrennten Orten . Bei Zimmermann Nill , Wag¬
st er Wulle , und bei dessen Vater Gemeinderat Gott¬
lieb Wulle zu gleicher Zeit . Mit diesem letzteren Haus
brannten noch 2 andere Anwesen nieder , während die
anderen Brände gelöscht werden konnten.

Aus Herrenberg wird berichtet : Unter dem Ver¬
dacht das Anwesen seines Vaters am letzten Montag iw
Brand gesteckt zu haben , wurde der Schreinergeselle Weip-
pert verhaftet .

In der Karsreitagnacht brannte die Scheuer des Gast-
Hofes zur Sonne in Jag st Hausen total nieder . Den
Anstrengungen der Feuerwehr war es zu danken, daß
eine weitere Ausdehnung verhindert wurde , die für einen
größeren Komplex hätte gefährlich werden können.

Der etwa 48jährige Schreiner Josef Ars von Rot¬
tenburg , der in der Maschinenfabrik und Eisengießerei
Grünau G . m . b . H . mit Anbringen von Bentilations -
schächten beschäftigt war , fiel Montag nachmittag so un¬
glücklich vom Gerüst ab, daß der Tod sofort eintrat .

In Westh .aüsen Oberamt Ellwangen brannte die
Wirtschaft zum Löwen bis auf die Umfassungsmauern nie¬
der . Entstehungsursache unbekannt .

Bei Mindelheim ist der Bäckermeister Nikolaus
Meitinger von Balzhausen bei Babenhausen verhaf¬
tet worden , der seine beiden Stiefkinder gräßlich mißhan¬
delt hatte . Er war morgens betrunken heimgekommen,
hatte mit seiner Frau Streit bekommen und schlug, als
diese geflüchtet war , mit einem Totschläger ans die
im Bett schlafenden Kinder ein . Beim älteren derselben,einem 6jährigen Mädchen, lag das Gehirn bloß . Trotz
der schweren Verletzungen glaubt man die Kinder , am Le¬
ben erhalten zu können.

Schwurgerichte . Die ordentlichen Schwurgerichts¬
sitzungen des 2 . Quartals beginnen in Stuttgart am Mon -

j tag den 22 . April , vormittags 9 Uhr , in Heilbronn am
Freitag den 26 . April vormittags 10 Uhr , in Tübinger «
am Montag den 29 . April vormittags 9 Uhr , in Rott¬
weil am Dienstag den 16. April vormittags 10 Uhr,
in Ellwangen am Montag den P2 . April vormittags

> 9 Uhr , in Hall am Dienstag den 14 . Mai vormittags
i 9 Uhr , in Ulm am Dienstag den 30 . April vormittags
! 10 Uhr, in Ravensburg am Montag den 29 . April vor-
j mittags 9 Uhr .

! L»«k ««d Mffe«schast.
: Dr . v . Burkhardt P . Am Karfreitag in den Vor-.
^ Mittagsstunden ist- Obermedizinalrat Dr . v . Burkhardk

seinen Leiden erlegen . Schon seit Wochen galt er al ^
totkranker Mann . Die Darmoperation , welche die Pro -
sessoren Dr . v . Effelsberg und Hellferich am 11 . Februar
an ihm Vornahmen, stellte sich als aussichtslos heraus .
Burkhardt galt als einer der geschicktesten Chirurgen u . mit
seiner Gewandtheit und seiner oft gerühmten leichten Hand

j ist ihm manche schwere, ja aussichtslos scheinende Opera -
^ tion geglückt . Ehrenvolle Ruse nach auswärts hat er in
j früheren Jahren mehrfach abgelehnt ; er zog es vor , in

Stuttgart zu bleiben, wo er als Chefarzt der chirurgischen
Abteilungen des Ludwigs - und Katharinenspitals durch
Jahrzehnte eine segensreiche Tätigkeit entwickelt hat . Burk¬
hardt ist etwa 63 Jahre alt geworden . An äußeren Ehr¬
ungen hat es ihm nicht gefehlt. 1885 erhielt er den Titel
eines Medizinalrats , 1893 wurde er zum Generaloberarzt !
5 1a suite des Sanitätskorps , 1896 zum Generalarzt er¬
nannt . 1897 wurde er Obermedizinalrat . Hohe Ordens¬
auszeichnungen waren ihm verliehen . Zu größeren wis¬
senschaftlichen Werken ist der vielbeschäftigte Arzt nicht ge¬
langt , dagegen hat er in medizinischen Zeitschriften die
Früchte seiner Erfahrungen niedergelegt . — Ein hoch¬
angesehenes Haupt der württ . Ärzteschaft, «ine Zierde dev
medizinischen Wissenschaft Deutschlands ist mit Obermedr-
zinalrat v . Burkhardt ins Grab gesunken ,

j Die Bestattung erfolgte am Ostermontag BormittaH' auf dem Pragfriedhof in Stuttgart . In dem TrauergefolV »
befanden sich Herzog Robert , Vertreter des Königs und de»
Königin , sowie zahlreiche Sanitätsoffiziere , Minister vov
Pischek als Vertreter der Regierung , Oberbürgermeister

. v . Gauß , Vertreter der Universität Tübingen , und Vertrete »
j der ärztlichen Vereine . Im Sinne des Entschlafenen sprach!
! Prälat von Weitbrecht nur ein Gebet. Oberbürgermeiste »
^

von Gauß legte sodann namens der Stadt Stuttgart ei»« h
z Lorbeerkranz am Grabe nieder .

j Aa«»ek «xd A-kLs» ittsH rst .
* 3l . März. I « B» , er«« s«o» fand
: die tü . M »' c«iliche Gc» cr« l»ers« »>l» n , der Lr» lig «rt»r Gtr « te »->
' bar « ^ » Heitrere » » «re » 47 4 Sl «i, » ,rue » >»d » » Krt»>
^ «ar jus «« « e» » ,7»4 Lri » « c» Nach eine» Unser«

Devanc, sie d«>rnch dcrvorgcrvfen » „ de , >« tz «,r der Rin » d«c
He - sammlus -q gegen ewe Re -uyer» » , der Bl »rde»de »r»<e- ien » »»de .
wird - eie Bi !a- z »>i, >* .47t» gegk , 31 » » n« « e« , e»ch « i» t, » »««ch
eine Lruidende » o» - 6rr » re LrtoriiLrsaktie» u« d « !ür
Lt « » !«rrk! !en verieilt »

W«»,en id. Lr»tt,,rt , 80 MSr, . Das i, den » ite»«
Sriis -n del« „ >le Si » lid-»i » zur K >,se kier , » eiche« bi»her de»
Gesch » istti , Str » » el hier geliere , « i, , samt Z, »e,i «i » ,d de«
, r, »>A Wirlsch«1>r,allen durch Kauf i » de , « Inibeji , de« » ei« -
Händlers Louis Str » del hier ider . Lcrselbe « -« dsjchrtir d »S G ^
H««S der Nr-nzeit cnishkecheüd «xd « !t ei« e» , r»tz- « L » ils «» »» --
d«» c» ,u losten

Nt « , 2 8 » >il . Die hstst e Kiestck -'Onnniig hat die Lodeniteisch-
preise w .e iolgi üslgese,, : Ockser flFa , »a Leg , »t 'ndflsstH 8i). 7S
oder VL Hig ., Schweinefleisch 7 > Piz . K^ ldfl - isch 8 - «d r «W Pfg .



zur Abgabe der Kapitalsteuererklär -
uugen für das Steuerjahr 1907.

In . Gemäßheit von Art. 11 , Abs . 2 des Gesetzes vom 8 . August
1903,

^
betreffend die Kapitalsteuer (Reg . -Bl . S . 313 ) werden alle Steuer¬

pflichtigen (natürliche Personen , rechtsfähige Körperschaftenund Anstalten
des öffentlichen Rechts, rechtsfähigeStiftungen und Vereine, die Aktien¬
gesellschaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien , die Bergwerkschasten ,
die Gesellschaften mit beschränkter Haftung , die rechtsfähigen Erwerbs - und
Wirtschaftsgenoffenschasten. die rechtsfähigen Versicherungsgesellschaften u.
Versicherungsvereineauf Gegenseitigkeit , sowie diePersonenvereinevon nicht
geschloffener Mitgliederzahl ) , welche einen steuerbaren Ertrag aus Kapita¬
lien und Renten beziehen, aufgefordert spätestens bis 8 . April d. Js .
jedoch nicht vor dem 1 . April , eine Steuerklärung abzugeben . Die
Steuerpflichtigen , welche ein Formular zur Steuererklärung nicht zuge¬
sandt erhalten , können die kostenfreie Ausfolge eines solchen bei dem
Kameralamt oder bei dem Aufnahmebeamten für die Kapitalsteuer (dem
Ortsvorsteher oder der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer ) ver¬
langen .

Für steuerpflichtige Personen , welche unter elterlicher Gewalt oder
unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen, sowie für die steuerpflicht¬
igen jurististischen Personen jeder Art und die steuerpflichtigen Personen-
vereine von nicht geschlossener Mitgliederzahl sind die Steuererklärungen
nach Art. 13 des Gesetzes von deren Vertretern abzngeben . An Stelle
des im Konkurs befindlichen Gemeindeschuldners hat in Ansehung der
Konkursmasse der Konkursverwalter die Steuerklärung abzugeben . Die
Vertreter sind für die Richtigkeit ihrer Steuererklärungen und für die
Entrichtung der Steuer verantwortlich. Personen, welche infolge von
Abwesenheit oder Erkrankung nicht imstande sind, die Steuererklärungen
selbst abzugeben , können hiezu Bevollmächtigte bestellen . Die Bevoll¬
mächtigten haben sich den Steuerbehörden gegenüber durch eine in Ur¬
schrift oder beglaubigter Abschrift zu den Akten des Kameralamts zu
gebende Vollmachtsurkunde auszuweisen. Die Abgabe der Steuerer¬
klärungen seitens eines von mehreren Vertretern befreit die übrigen
Verpflichteten von ihrer Verbindlichkeit zur Abgabe der Steuererklärung .

Die Steuerklärung ist schriftlich nach dem voryelchriebenen Formular
oder zu Protokoll abzugeben . Zur schriftlichen Form ist erforderlich ,
daß die Erklärung von dem Aussteller eigenhändig durch Namensunter¬
schrift unterzeichnet wird, und zwar vom Bevollmächtigten mit einem
ihr Vollmachtsverhältnis andeutenden Zusatz . Die Abgabe der Steuer¬
erklärung hat am Sitz des Kameralamts bei diesem, im übrigen nack
freier Wahl entweder bei den Aufnahmebeamten für die Kapitalsteuer
oder bei dem Kameralamt zu erfolgen. Soweit hienach gestattet ist,
die Steuererklärung bei dem Aufnahmebeamten abzugeben , hat der letztere
eine verschlossen abgegebene Steuerklärung uneröffnet dem Kameralamt
vorzulegen , wenn sich der Name des Steuerpflichtigen auf der Außen¬
seite des Umschlages angegeben findet , auch daselbst die Schrift aus¬
drücklich als Steuererklärung bezeichnet ist.

Wenn der Steuerpflichtige zugleich eine Steuererklärung für die
Einschätzung zur Einkommensteuer gemäß Art . 38 , Abs . 1 u . 2 des Ein¬
kommensteuergesetzes abzugeben hat , so ist die Kapitalsteuererklärung an
demselben Orte wie die Einkommensteuerklärung abzugeben .

Wegen Steuergefährdung wird nach Art 23 des Gesetzes mit der
Geldstrafe des sieben- bis zehnfachen Betrags der gefährdeten Steuer
bestraft, wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei Beantwortung
der im Steueraufnahme - oder Beschwerdeverfahren von der zuständigen
Behörde gestellten bestimmten Fragen über den der Besteuerung unter¬
liegenden Ertrag aus seinen Kapitalen u . Renten od . aus Kapital, u . Renten
des ihm zu vertretenden Steuerpflichtigen unrichtige od . unvollständige tat¬
sächliche Angaben macht , welche geeignetsind , zur Verkürzung der Steuer zu
führen, oder wer wissentlich durch gänzliche Unterlassung einer Steuer¬
erklärung oder Erstattung einer unwahren Fehlanzeige einen solchen
Ertrag, welchen er nach den Vorschriften des Gesetzes anzugeben ver
pflichtet ist, ganz verschweigt .

Als gefährdet gilt die Steuer je für das betreffende Steuerjahr,
wofern sich nicht aus Art . 15 , Abs . 4 des Gesetzes die Berechnung der
Steuer auf eine kürzere Zeit ergibt.

Die Steuergefährdung ist im Falle unvollständiger oder unrichtiger
Steuererklärung mit Abgabe der schriftlichen oder mündlichen Erklärung
bei der betreffenden amtlichen Stelle, bei gänzlicher Unterlassung der
Anzeige aber mit Ablauf des Steuerjahres vollendet.

Von Jahr zu Jahr wiederkehrende Unrichtigkeiten oder Unter
laffungen der Steuererklärungen einer Person bilden eine fortgesetzte
Steuergefährdung , ohne Unterschied der Zeitentfernung , auf welche sie
sich zurückerstrecken Doch ist das Strafverfahren nicht über IN Jahre
rückwärts, von dem Zeitpunkt der Vollendung der letzten, zum Tatbe¬
stand der fortgesetzten Steuergefährdung gehörgen Tätigkeit an gerechnet,
zu erstrecken.

Hinsichtlich der Teilnahme an der strafbaren Handlung und der
Begünstigung kommen die Bestimmungen des Strafgesetzbuchs mit der
Maßgabe zur Anwendung, daß die Beihilfe und die Begünstigung auch
dann strafbar sind, wenn auf Seiten des Täters nur eine Uebertretung
vorliegt . Für die von einem Bevollmächtigtenverwirkte Geldstrafe haftetder Auftraggeber.

Die Verfehlung ist straffrei zu lassen , wenn von dem Steuer¬
pflichtigen oder seinem verantwortlichen Vertreter oder Bevollmächtigten,bevor eine Anzeige der Verfehlung bei der Behörde gemacht wurde oder
ein strafrechtliches Einschreiten erfolgte, die unterlassene oder zu nieder
abgegebene Steuererklärung bei einer mit der Anwendung dieses Gesetzes
oder des Einkommensteuergesetzes befaßten Behörde nachgetragen oder
berichtigt und hiedurch die Nachforderung der sämtlichen nicht verjährten
Steuerbeträgs ermöglicht wird.

Sind für die Verfehlung mehrere Personen verantwortlich, so
befreit eine Richtigstellung von seiten einer dieser Personen die übrigen
von ihrer Verantwortung . Ebenso ist im Falle einer entsprechenden
Richtigstellung von seiten des Steuerpflichtigen die den Bevollmächtigten
desselben zur Last fallende Verfehlung straffrei zu lassen .

Diejenigen, welche der Vorschrift des Art . 11 , Abs . 4 bezw. Art.
15 Abs . 5 des Gesetzes zuwieder ungeachtet nochmaliger, gegen Empfangs¬
bescheinigung zuzustellender Mahnung eine Steuererklärung od . Fehlanzeige
nicht rechtzeitig abgeben , ferner die Vertreter der in Art . 7 des Gesetzes
bezeichneten Kassen, Anstalten, Gesellschaften und Vereine, welche die
ihnen nach Art . I I , Abs 4 bezw. Art . 15 , Abs . 5 und nach Art . 12
Abs 4 des Gesetzes obliegenden Verpflichtungen ungeachtet nochmaliger,
gegen Empfangsbescheinigung zuzustellender Mahnung nicht rechtzeitigvier nicht vollständig erfüllen , unterliegen der Bestrafung nach Art . 28
Abs . 1 des Gesetzes .

Die Steuererklärungen sind bei der Gemeindebehörde für die Ein¬
kommensteuer (Rathaus -Nebengebände, 2 . Stock Zimmer Nr . 4) abzugeben .Wildbad , den 15 . März 1907.

Aufnahmebeamter für die Kapitalsteuer :
S ch m i d .

M161 > rick .
Am Sonntag , den 7 . April 1S67 ,

früh 7 Uhr
rückt der Stab und die Züge I bis VII zur

aus.
Den 3 . April 1907 .

Das Kommando.

Wersteigerung .
Am Samstag den 6 . April 1907 ,

nachmittags von 2 Uhr an
kommen auf dem Aeschenplatz gegen Barzahlung zum Verkauf :

Alle Ilenster , (Me Läden , «Me
Türen , worunter HLnstüren, Ja¬
lousien, eine noch gut erhaltene
Treppe u . verschiedenes andere .

s Calmbach .
3 vollständige , bereits r: ch

neue

i hat billig zn verkaufen .
Psuline Seyfried ,

Viehgasfe.

»mick» «iE
muss Aövignsts Nöbsl unä
IVZseds Kokon unä kauft
solvko vortoilkaft ( auok ant
leilraklung , vdns kroisorkvk-
nng) in äom ^ usstattunßs-
kaua
3 . Itlwkmus Navkk .

West1 . - L . -I 'r,-8tr . 42
kkorLdelm.

Der titl . Einwohnerschaft von Wildbad und
Umgebung teile ergebenst mit, daß ich mein

von jetzt ab wieder weiter betreibe und
empfehle mich im Anfertigen und Liefern '
von Grabsteinen , sowie im Anfertigen
sämtlicher Seinhauer - Arbeiten
v bei billigster Berechnung. v

. l Hochachtungsvoll - — .
Mild . Lodlniä , ßradstsinZesedLft .

c '-' ^ ^-7"
Wildbad .

Verkauf von :
Chaise , Schlitten , Reiber , Geschirr,

2 Sättel Zaumzeug u. f. w.
wegen Aufgabe der Pferdehaltung , gegen Bar¬

zahlung im Aufstreich
Donnerstag , den 4 . April , nachmittags 4 Uhr.

Hberför - ster HZosch .

sVtzii tzinMtrolktzii :
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

Damenkleidern , Blusen , Schürzen , Bettjacken,
Hemden, Bettbezügen re. , ferner Waffelbettdecken,

Jaquartdecken, Tischdecken , Bettücher , Handtücher
und verschiedene andere Artikel.

Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original - Einheitß
preisen . Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

t r . 86dulm0i8ltzr.

KrnVotten ! !
Reizende Neuheiten in großem Sortiment, neu eingetroffen . Ebenso

Hemden, Kragen, Korsetten
UiMichellen, we»h «»s sunt.

PH . Bosch.
8 . 1'rsLdnKsr Qvlcklottvrtv

zur Wiederberstellung des Münsters zu Freiburg i . Breisqau.
Ziehung am 14 . , IS ., 16 . und 17 . Mai 1SV7

Preis des Loses Mark 3 .36 . Porto und Liste 30 Pfg . extra.
Lose empfiehlt C . W . Bott , Wildbad .

Bringe mein großes Lager in

sowie alle Sorten

KorSw (wen
in empfehlende Erinnerung .

Prima süße

empfiehlt
OrauKvll

Ch . Batt .

GeW .
Sämtliche Gemüse als Blumen¬

kohl , Rosenkohl , Kopfsalat ,
Lattich , Ackersalat , Kressich ,
Spinat , Radieschen , Rettich ,
gelbe und rote Rüben , Kohl¬
rabi , Schwarzwurzel , Meer¬
rettich, Weiß - und Blankraut ,
Wirsing u. s. w. hält fortwährend
auf Lager und empfiehlt zu geneigter
Abnahme.

JoHdn . KöHle.
Gemüsehdlg Hauptstr . 135 .

Ferner empfehle Kartoffeln und
frische Eier, Der Obige .

Fertige Strümpfe,
Socken , Längen ,
Kinder- Strümpfe

mit Knieverstärknng ,Kinder- - Kittel',
gut und schön gestrickt, empfiehlt

Frau Flaschner
Im Maschinenstricken von

Strümpfen rc . empf . sich die Obige .
I -, . Biigelkohleu

ä Packet 20 Pfg.
empfiehlt W . Fuchslocher .

Korbmacher, Rathausgasse .

Im
Institut kusteur

ist rau vr . ÜLnxsr , Llitzlisd
vbiASll Instituts , sill

neues Nittel Lur Ver-
tilAunK von Kutten unä

Lläusen,
,vLU ^ 82 Viru8 *

genannt , sotdeokt vrordso ,
wslvkes

absolut LuverlässiA u '
Aekakrlos kür rruüere
Here uvü Nensvbeu

veidMeixje kesiiltate
AsusitiAt liat .

So vurds dis Stsät Odsss »
(8üdru »sl »nd) , nsvkdsin sivk
dort slls vorksr anAsvandtsn
Nittel als mavlitlos srvisssn
liatten , mittels Oan ^sr Virus
von einer fnroütbsrsn
LattynplaA « bsfrsit , «ins
verbürZts Varsaeks , -ivslvks dsn
Vort dieses Nittels dsutlicli

ksnoreioknet .

krosxekte und Lenxnissk gratis
unä franko .

Deutsebe Dun^ssi Virus
Vertriebs - Oiesellsekakt

Lu Lerlin .
Lorlin 8V . ,dsrus slsmer 8tr . 58

Oeneralvertrieb
für Vürttemberx , Laden und

Nolienrollsrn :

Ruck . kloUvunävI

Druck und Verlag der Beruh. Hofmannjchen Buchdruckelei in Wildbad . Verantwort!. Redakteur : E . Reinhardt , daselbst.
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